Fazit drei Jahrgänge Ausbildungslotsin

Konzept Ausbildungslotse an der Hauptschule ist voll aufgegangen

Lisa-Marie Hartog aus der 10A der Franziskusschule hat allen Grund, stolz zu sein. Sie hat es geschafft, in ihrem Wunschberuf Metallbauerin einen Ausbildungsplatz für sich zu sichern. Leicht war der Weg in den „immer noch Männerberuf“ nicht. Aber dank ihrer konsequenten Suche und der intensiven Unterstützung ihrer Eltern, Lehrer Klaus Hüweler, Berufsberater Frank Böckmann und der Ausbildungslotsin Ruth Bubritzki konnte sie schließlich doch den Erfolg für sich verbuchen. Ruth Bubritzki. „Lisa-Marie hat sehr viele Bewerbungen geschrieben und war sehr engagiert auf der Suche nach einer Lehrstelle. Trotz vieler Absagen hat sie sich nicht entmutigen lassen und sich weiter beworben“. Die Suche nach einer Lehrstelle dauerte bis Ende April. Es hat sich gelohnt. Endlich kann sich Lisa-Marie über einen Lehrvertrag zur Metallbauerin in einem Ottensteiner Betrieb freuen.
Das Projekt Ausbildungslotse betreut inzwischen zum dritten Mal die 10. Klassen an der Franziskusschule. Es basiert mit seinem Arbeitsschwerpunkt auf einer intensiven Begleitung der Schüler bei ihrer Suche nach einem Ausbildungsplatz während des gesamten 10. Schuljahres. Im Verlauf des seit Februar 2008 bestehenden Projektes hat sich die Zusammenarbeit zwischen Lehrern, Berufsberatung, Ausbildungslotsin und Eltern so gut entwickelt, dass den Schülern darüber optimale und individuelle Hilfen an die Hand gegeben werden können. Dass das Konzept aufgegangen ist, belegt trotz Wirtschaftskrise die hohe Einmündungsquote in die betriebliche Ausbildung in diesem Sommer: Von den 89 Schülern der 10A und 10B Klassen waren 60 Lehrstellenbewerber. Von ihnen haben bislang 46 Schüler einen betrieblichen Ausbildungsplatz gefunden, 7 Schüler werden eine schulische Ausbildung als Pharmazeutisch-Kaufmännische – Assistentin und in verschiedenen sozialpflegerischen Berufen absolvieren, 2 Schüler haben eine Firma für ein Jahrespraktikum gefunden. Die verbleibenden 34 Schüler werden in weiterführende Schulen einmünden. 
Die Arbeit der Ausbildungslotsin initiiert bei den Schülern positive Veränderungen in ihren beruflichen Entscheidungsprozessen und Bewerbungsaktivitäten und fördert realistische Entscheidungen.  So wird in diesem Jahr auch wieder kein Schüler ohne weiterführende berufliche Perspektive bleiben.
Auch die Palette der Ausbildungsberufe kann sich sehen lassen. Die Schüler beginnen in diesem Sommer  ihre Ausbildungen in insgesamt 23 verschiedenen Berufen. Neben den Klassikern Elektroniker  für Energie- und Gebäudetechnik, Friseurin, Kfz-Mechatroniker und Tischler, sind auch Berufe wie Chemikant, Schornsteinfeger,  Verfahrensmechaniker und Zerspanungsmechaniker darunter, auf die sich die Schüler  gezielt beworben haben.
Dass in diesem Jahr trotz Wirtschaftskrise  so viele Schüler der Ahauser Hauptschule einen Ausbildungsplatz bekommen haben, liegt laut Ruth Bubritzki daran, dass es durch die Lotsenstelle für die Schüler einfacher  wird, die Stolpersteine auf einem für sie unübersichtlichen Ausbildungsmarkt besser zu überwinden: Enge Kontakte zwischen Lehrern, Berufsberater und Ausbildungslotsin ermöglichen es, die Schüler individuell zu begleiten und ihre Eigenaktivität zu stärken. Dabei werden im regelmäßigen Austausch zwischen Schüler und Berufsberater die realen beruflichen Möglichkeiten herausgearbeitet und das Augenmerk auf Alternativberufe gelenkt, falls der Traumberuf nicht zu verwirklichen ist. Die einzelnen Schüler werden dabei  laufend mit Informationen über freie Lehrstellen versorgt.
Die Ausbildungslotsin hilft bei der eigenständigen Suche nach weiteren freien Lehrstellen, bei der Optimierung der Bewerbungsunterlagen und bei der Vorbereitung auf Bewerbungstests und Vorstellungsgespräche. Wenn es mal nicht weitergeht, erarbeitet sie mit den betroffenen Schülern Lösungswege. Besonders wird auf  die „Praktische Bewerbung“ hingewiesen. Durch ein freiwilliges Praktikum oder das Schulpraktikum haben Schüler und Betrieb die Möglichkeit sich kennen zu lernen und die berufliche Eignung zu prüfen. Gemeinsam mit den Klassenlehrern unterstützen alle Beteiligten die Schüler, so dass diese in ihrem Bewerbungsverfahren motiviert und im Fluss bleiben, solange, bis das Ziel Ausbildungsplatz erreicht ist.
